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Quarzit ein kugel- und ein scheibcnfönnigcr von 9, 8'5 CI1l und 1 '087, 0'507 kg; aus Gnei ci n walzen-, ein 
kttgel-, ein schc:benförmiger von 8'9, 8'6, 8'4 CI11 ttnd 0'428, 0'487, 0'44 kg; aus Hornbl cnd egneis 2 walzcn­
förmige von 13'2, 10 CI1l und 1'62, 0'446 kg; aus Melaphyr (?) ein walzenförtniger von 9'5 CIIl und 0'305 kg. 
[,\tC \ Nr. 1618- 1650]; MUCH , MZK, 1879, S. XXV; Kupferzeit, S. 26 1; ZDÖAV, XXXIII, S. 1 I. 

Anzuschließen sind lOK I 0 P f s t ein e, di e nach PIRCHL j un. nicht auf Schutthalden, so nd ern 
anliißlich der Planierung des Bodens für die Veranda des Gast hauses auf dem Mitterberg im Humu s ZUIll 

Vorschein kamen und im Gegensatz zu allen (bi s auf ein en, [MCA Nr. 1629]) vorhin genannten Klopfstein en 
vL:r\\'ittert sind; daher wurden sie wahrscheinlich nicht beim Bergbau, so nd ern anderweitiC1 verwendet. 
Serpentin 5 von 8'9, 8'6, 7'2, 7'2, 6'2 Cln und 0'535, 0'657, 0'445, 0'441, 0'312 kg; Diorit 1 von 6 Clll LInd 
0'271 kg; Quarzit 1 von 8'1 CI7l und 0"437 kg; Werfcner Sandstein 3 von 7'3,7' 1, 6'5 cm und 0'407, 0'344, 
0'316 kg. Die meisten kugelförmig, ei er 1. und 7. schei benförmi g, der 8. walzenförmig. [MCA Nr. 165 1- 1660]. 
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Fig.33 Ver'chiedene Steingeräte. 1- 4 : Unterlagsplatten für Läufer [MCA Nr. 1667- 1670). - 7: Läufer IMCA Nr. 1675J. 
- - 5. G, 8. D: Unterlagsp latten für kleine Schlegel und Klopfste ine [MCA 166 1- 1664]. - 10-12: Kleine Schlegel mit Rille 
IMCA Nr. 1608-1610]. - 14, 15: Kleine Schlegel mit zwei seitlichen Einkerbungen lMCA Nr. 16 12, 1613]. -
13, J(j: Schlege l ohne Rill e und Einkerbungen [MCA Nr. 1611 , 1614]. 1-4, 7, 10--16 "8 n. Gr . . 5, 6, 8, 9 ' ,0 n. Gr. 

Als U n t e r la g e n für eI i e k l e i n e ren Sc h l eg e I und die Klo P f s t ein e dicnten große 
S t c in pI at t c n aus quarzreicheIll Werfener Sandstein (Fig. 33, 5, 6, 8, 9). Sie sind durch ein e oder 
mehrere Grübchen auf der einen breiten Fläche oder, wenn sie nach Abnutzung dieser ulllgewanclt wurden 
(Nr. 8, 9), auf bei den breiten Flächen gekennzeichnet; die Grübchen entstanden durch Auflegen und Zer­
schlagen de r erzhaItigen Brocken an derse lben Stelle. Die Ausdehnung ei er Platten beträgt ungefähr 
35 X 25 Y 14,32 X 27 Y 1 1,35 X 25 X 9, 29 X 26 X 13 C/113, ihr Gewicht 18'85, 13'3, 1 \"25, 17'2 kg. Nicht 
abgebi ld et sind 2 Pl atten von 50 >;. 30 X 15, 44 X 25 X 20 CI7l 3 und 29'55, 36' 15 kg. [MC,\ Nr. 166 1- 1666]; 
MUCH, MZK, 1879, S. XXVI; Kupferzeit, S. 26 1; ZDÖ AV, XXXIII, S. I J. 

Auf dieselbe Weise wurde auch die Kon zentrationsschlacke zerkleincrt, wovon beim Schmelzprozesse 
die Rede se in wi rd. 

So weit konnte di e Scheidung eier Erze vom taub cn Gestein Illit eier Hand vo rgenomlll en werdcn. 

Di e weitere Zerkl ein erun g zu Schlich geschah auf grö ßeren U n te r la g s p I a t t e n (Fi g. 33, 1-4) 
durch kleinere Arbeitsplattl'n, die sogenannten L ä u fe r 3U). Die Unterl agsp latten si nd auf der oberen Fläche, 
der Reibfläche, erstens entweder glatt abgerieben, Nr. 4 auf der dCIll Beschauer zu- und abgl'wandtl'n Fläche, 

") In ähnlicher Weise wurde das Getreide durch Mahl- im hronzezeitlichen "Alten Reiche" Ägyptens zu Mehl zcr-

steine schon in der Steinzeit Europas und zum Beispiel auch rieben; \'gl. FORRER, Reallexikun, Fig.382. 
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